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Ich liebe es zuzusehen, wie mein Mann von anderen, jüngeren Frauen befriedigt wird, und ich bin immer zur Stelle, um die Drecksarbeit zu machen. Heute Abend ist er mit Rochelle nach Hause gekommen, einer Fitnesstrainerin, die mir in meinem Fitnessstudio aufgefallen ist, als ich versuchte, meine Pfunde loszuwerden.

Ich kann es kaum erwarten, wieder gedemütigt zu werden. Hoffentlich kann ich dieses Mal mitmachen, wenn mein Mann bekommt, was er verdient.
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Mein Mann drehte Harper um und begann, sie von hinten zu ficken. Sie stöhnte in die Laken, nahm die volle Pracht seines Schwanzes in sich auf und genoss es in vollen Zügen.

Ich sah zu, wie er sie immer und immer wieder zum Kommen brachte. Bei mir tat er das kaum noch.

Harpers Gesicht verzog sich in lustvollem Stöhnen. Sie sah jedes Mal zu Greg zurück, um ihn wissen zu lassen, wie sehr sie ihn genoss. Hin und wieder blickte sie zu mir und schenkte mir ein spöttisches Grinsen.

Meine Nase zuckte, als sie mich so selbstgefällig angrinste. Sie stemmte sich vom Bett hoch und Greg hielt inne und zog sich aus ihr zurück.

„Was ist los?“, fragte er.

„Ich bin nicht glücklich damit, dass sie zusieht“, sagte Harper.

„Geh raus, Schatz“, sagte Greg schnell.

„Nein“, warf Harper ein. „Nein. Legen wir sie hier aufs Bett. Leg dich hierher, direkt neben mich. Ich will, dass du spürst, wie sich das Bett bewegt, während er mich fickt.“

Ich stand auf, ging zaghaft zur anderen Seite des Bettes und setzte mich neben Harper.

„Leg dich hin“, sagte sie. „Auf den Rücken.“

Ich stieg in mein eigenes Bett und lag nackt und bloßgestellt da. Harper sah mir zu, wie ich mich in Position brachte.

„Sieh dir das an, Greg“, sagte sie.

Sie schwang ein Bein über meinen Körper, sodass sie mit dem Gesicht zum Fußende des Bettes kniete, dann begann sie, ihren Hintern rückwärts auf mich zu schieben.

Ich wandte mein Gesicht von ihrer sich nähernden Pussy ab, aber Greg hatte weitere Anweisungen.

„Mach schon, Schatz“, sagte er.

Ich hielt mein Gesicht still und Harper bewegte sich ganz auf mich zurück, drückte ihr Arschloch auf meine Nase und ihre Pussy auf meinen Mund.

„Genau so“, sagte sie. „Leck meinen Saft. Schmeck meinen Saft, für den dein Mann so hart gearbeitet hat.“

Greg kniete daneben und sah zu, während er sich einen runterholte. Ich hatte noch nie zuvor etwas Lesbisches getan, also war das alles neu für mich. Wenn ich ehrlich bin, fand ich es gar nicht so schlecht. Harpers Pussy schmeckte nach Sex und es fühlte sich an, als wäre es meine Pflicht, sie sauber zu lecken. Es war schön, einbezogen zu werden.

„Genau so“, knurrte sie und wand sich auf mir. „Alles mit der Zunge.“

Ich bearbeitete sie mit meinem Mund und leckte alles, was sie mir darbot.

„Komm, bring mir den Schwanz her“, sagte Harper zu Greg.

Greg kniete neben meinen Waden und Harper beugte sich vor, um ihn wieder zu bedienen. Alles, was ich sehen konnte, war die Innenseite ihres Schenkels, ihre nasse Pussy und ihr feuchtes Arschloch aus nächster Nähe.

Ich konnte das Stöhnen meines Mannes hören, als Harper ihn wieder tief in ihren Hals nahm, aber im Moment hatte ich eine andere Aufgabe.

„Hör nicht auf!“, herrschte Harper mich an.

Ich leckte und züngelte unterwürfig, stieß in ihren klebrigen Honigtopf und bewegte meine Zunge dann zu ihrem Arschloch, um zu versuchen, es zum Öffnen zu bewegen. Jedes Mal, wenn ich das tat, begann Harper lauter zu stöhnen.

„Deine Frau ist eine unartige kleine Schlampe“, sagte Harper.

„Ich weiß“, sagte Greg.

Irgendwann hatte sie genug. Sie kroch von mir herunter und blickte zurück, als ich mir den Mund abwischte.

„Du unartige, dreckige Schlampe“, sagte sie. Ich begann mich langsam an diese neue Bezeichnung zu gewöhnen.
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Es war kurz vor Mitternacht, als ich die SMS von meinem Mann bekam. Ich hatte mir die Stunden vertrieben, während er mit ein paar Freunden feierte. Ein leerer Eisbecher stand neben mir und der Fernseher erhellte den dunklen Raum.

„Ich bringe jemanden mit“, lautete die Nachricht.

Ich sah mich um und dachte ans Aufräumen. Direkt danach kam eine weitere Nachricht. Es war ein Foto von meinem Mann, der neben einer jungen, attraktiven, blonden Frau stand und mit den Fingern das Peace-Zeichen machte. Sie streckte auf diese verspielte Art die Zunge heraus.

Ich erkannte sie sofort von den paar Malen, die ich es dieses Jahr ins Fitnessstudio geschafft hatte. Sie war eine Fitnesstrainerin, die einen meiner Kurse geleitet hatte – den, in dem ich fast ohnmächtig geworden wäre und den Raum mit der Hand vor dem Mund verlassen hatte, aus Angst, mich übergeben zu müssen. Das war ein echtes Highlight.

„Ich freue mich drauf“, antwortete ich. „Soll ich euch beide allein lassen?“

Ich sah zu, wie die Reihe von Punkten wuchs und schrumpfte, während er eine Antwort verfasste.

„Harper will, dass du zusiehst. Sie steht drauf!“

Ich biss mir nervös auf die Lippe. Eine solche Beobachterin zu sein, war etwas, das ich zugleich genoss und fürchtete. Es war so unglaublich geil für mich, meinem Mann dabei zuzusehen, wie er sich amüsierte, aber gleichzeitig war es auch zutiefst demütigend. Irgendwo in dieser peinlichen Verlegenheit fand ich ein noch tieferes Vergnügen, das etwas in mir ansprach, das ich nicht in Worte fassen konnte. Vielleicht kamen meine Unsicherheiten durch, oder vielleicht liebte ich meinen Mann so sehr, dass ich wollte, dass er das Vergnügen hatte, das ich ihm nicht geben konnte. Zweifellos konnte Harper ihm mit ihren straffen Bauchmuskeln und ihrem knackigen Arsch alles geben, wovon er träumte.

„Ich werde warten“, antwortete ich.

Ich räumte schnell das Wohnzimmer auf und versuchte, die Spuren der liederlichen Nacht zu verwischen, die ich für mich allein gehabt hatte, während Greg und Harper ausgegangen waren und sich amüsiert hatten.

Greg hatte einen harten Job in der City, wurde aber auch entsprechend bezahlt. Er fand irgendwie die Zeit, auf sich zu achten, aber ich hatte nicht den gleichen Antrieb. Er sagte mir, dass er mich trotzdem liebte, aber ich sah ihn oft anderen Frauen nachschauen. Ich glaube, er mochte einfach die Sicherheit, die er hatte, weil ich da war.

Etwa eine Stunde später hörte ich die beiden kichernd zur Tür hereinkommen.

„Wird sie zu Hause sein?“, fragte Harper.

Ich saß oben in unserem Schlafzimmer auf einem Stuhl neben dem Bett. Er war auf die Stelle ausgerichtet, an der die Action stattfinden würde. Seit etwa zwanzig Minuten saß ich schon da, bereitete mich mental vor und malte mir die Szene aus, die sich vor mir abspielen könnte.

„Carla?“, hörte ich die Stimme meines Mannes.

„Ich bin hier oben“, sagte ich.

Harper kicherte wieder und dann hörte ich ihre Lippen aufeinander schmatzen, als sie sich küssten.

„Hattet ihr einen schönen Abend?“, fragte ich, als sie die Treppe hochkamen.

„Der Spaß ist noch nicht vorbei“, sagte Greg. „Schatz, das ist Harper.“

Er schob sie vor sich ins Zimmer. Ich blickte vom Stuhl aus zu ihr auf. Sie trug ein enges, kurzes, schwarzes Kleid, das sich an ihre Figur schmiegte. Ich glaube, sie hätte alles tragen können und trotzdem gut ausgesehen.

„Ich glaube, wir sind uns schon einmal begegnet“, sagte ich und stand auf.

„Ich erinnere mich nicht an dich“, sagte Harper.

„Harper arbeitet im Fitnessstudio“, sagte Greg. „Falls man das nicht sieht. Schau dir nur diesen Arsch an.“

Er drehte Harper um und zeigte mir ihren muskulösen Hintern. Greg kniff hinein und lächelte. „Eines Tages, was?“, sagte er zu mir.

Der Stachel saß, aber das wusste Greg. Er wusste, dass ich darauf abfuhr, so erniedrigt zu werden. Harper wusste es nicht, aber es schien ihr auch egal zu sein.

„Also, wird sie nur zuschauen oder ...“

„Willst du, dass sie mitmacht?“

„Iih“, sagte Harper. „Auf keinen Fall.“

„Das ist okay“, sagte Greg. „Setz dich in den Stuhl, Schatz.“

Ich setzte mich auf den Stuhl, der dem Bett zugewandt war, und machte mich auf die Fahrt gefasst.

„Sie wird uns einfach zusehen, wie wir uns ausziehen?“

„Äh-huh.“

„Und sie bleibt angezogen?“

Greg sah mich an. „Steh auf.“

Ich tat, wie er geheißen.

„Zieh dich aus.“

Ich begann, meine Kleider auszuziehen, und Harper lachte schallend.

„Macht sie einfach, äh, alles, was du ihr sagst?“, keuchte sie.

„Das tut sie.“

„Kann ich sie auch herumkommandieren?“

„Wenn du möchtest.“

Ich spitzte die Lippen und zog mein T-Shirt und meinen BH aus. Ich spürte, wie Harpers Augen über meinen Körper wanderten und ihn beurteilten. Unter meinen Freundinnen war ich eine der dünnsten, aber in Harpers sozialem Umfeld konnte ich nicht mithalten. Ich weiß nicht, wie Mädchen wie sie das machen.

„Zieh auch dein Höschen aus“, befahl sie mir und musterte mich von oben bis unten mit einem halb verächtlichen Blick.

Greg lächelte, während er zusah.

Ich zog meine Jeans und dann mein Höschen an den Beinen herunter.

„Setz dich in den Stuhl“, sagte Greg. „So ist’s brav, du Schlampe.“

Ich holte tief Luft und setzte mich vor die beiden. Harper starrte mich immer noch mit diesem von Gleichgültigkeit gefärbten Ausdruck des Ekels an.

„Du könntest so viel Besseres haben“, sagte sie, als Greg ihr Gesicht zu seinem drehte.

„Habe ich doch“, erwiderte er.

Ich sah zu, wie ihre Lippen aufeinanderprallten und der Kuss aufblühte. Währenddessen vergaßen sie mich und begannen, einander zu erkunden.

Die Hände meines Mannes wanderten direkt zu ihrem Arsch, um ihn zu kneten und daran zu zerren. Ihre Hand rieb an seinem großen Schwanz, der in seiner Hose saß und darauf wartete, befreit zu werden. Sie biss ihm in die Lippe und zog lachend zur
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